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Elterninteressiert,Lehrpersonenskeptisch
Der Verein Tagesschule Lenzburg stellte derÖffentlichkeit sein Konzept vor. Dieses polarisierte imPublikum.

EvaWanner

Sie wünschten sich auch kriti-
sche Voten und wurden nicht
enttäuscht: Der Verein, der im
Auftrag des Stadtrats ein Kon-
zept für eine Tagesschule in
Lenzburg erarbeitet hat, stellte
dieses am Donnerstagabend
erstmals der Öffentlichkeit vor.
Rund zwei Dutzend Personen
kamen,darunterVertreterinnen
undVertreter ausderPolitik,El-
tern sowieLehrpersonen, die in
der Regelschule in Lenzburg
unterrichten.

Das Konzept in aller Kürze:
In drei Jahren soll die Tages-
schule auf demAreal Angelrain
den Betrieb aufnehmen. Sie ist
von 7 bis 18Uhr geöffnet, in der
unterrichtsfreien Zeit werden
Kinder vom Kindergarten bis
zur 6. Klasse betreut und ver-
pflegt, können Hausaufgaben
machen, sollen aber auch Zeit
zum Ausruhen und Spielen ha-
ben. Die Tagesschule kann nur
eröffnetwerden,wennsichmin-
destens 37 Kinder anmelden.
DannwürdeeineKindergarten-
klasse, eine Klasse mit Erst- bis
Drittklässlern sowie eine mit
Viert- bis Sechstklässlern ge-
führt.DerVereingeht voneiner
Maximalbelegungvon 160Kin-
dern aus.

Die Kosten bewegen sich, je
nach Belegung, zwischen 925
und knapp 1100 Franken pro
Kind und Monat. Das sei ver-
gleichbar mit bestehenden Ta-
gesschulen, etwa jener inBaden,
sagteWolfgang Pfund, Co-Ver-
einspräsident.DieFinanzierung
zu klären sei jedoch eine politi-
sche Diskussion. Der Verein
überweist sein Konzept bald
demStadtrat und auchdasVolk
wird an einer Abstimmung ein

Wörtchen mitzureden haben.
Möglich wäre etwa, dass Eltern
einenfixenoder,wie es beiKin-
dertagesstätten gehandhabt
wird, eineneinkommensabhän-
gigenBeitrag zahlen.«Sensatio-
nell wäre natürlich die vollstän-
dige Finanzierung durch die öf-
fentlicheHand», sagte Pfund.

Mehrfach betonte Pfund,
dass die Tagesschule ein ergän-
zendesAngebot zumBestehen-
den sei, keine Konkurrenz. Die
Regelschule bliebe ebenso be-
stehen wie die Tagesstruktur.
«Dort können Eltern à la carte

wählen, wie sie ihre Kinder be-
treuen lassen möchten, in der
Tagesschule nicht», sagte er.

Lehrpersonen fürchten
umihreAnstellungen
Genau dahin gehend äusserten
mehrereLehrpersonenBefürch-
tungen. Das Tempo, in dem die
Tagesschule realisiert werden
soll, sei zu schnell. Und jemehr
KinderdieTagesschulebesuch-
ten, desto weniger seien es in
der Regelschule – womit dort
Stellen für Lehrerinnen und
Lehrer verloren gingen.

Pfund äusserte Verwunderung
darüber, dassdieLehrpersonen
an diesemAbend offenbar eini-
ges zumerstenMalhörten.«Wir
versuchen seit zwei Jahren, die
Lehrpersonen zu integrieren»,
sagte er. Der Verein hätte auch
gerne einen Anlass extra für sie
organisiert, das sei aber nie zu
Stande gekommen. Er verstehe
dieBefürchtungen,meinteaber,
dass es auch möglich sei, dass
Lehrpersonen aus der Regel- in
dieTagesschulewechseln.Und:
«Ohne die Regelschule geht es
nicht, es ist eine Ergänzung, et-

was, das organisch wachsen
soll.»

Eine weitere Frau im Publi-
kumoutete sichalsEinwohnerin
vonMöriken-Wildegg undLeh-
rerin. Sie sei heute hier, weil ihr
der zukunftsweisendeGedanke
einer Tagesschule gut gefalle.
DasKonzept überzeuge sie, «es
werden auf gute Art Strukturen
für Familien geschaffen», lobte
sie.

Eine Mutter und ein Vater
vonKindern,die inLenzburgdie
Schulebesuchen, äusserten sich
ebenfalls positiv. «Von mir aus

könnte es morgen losgehen»,
meinte derVater. Er schätze die
Tagesstrukturenzwar,wäreaber
auch froh, die Kinder würden
aus einem Guss betreut, ohne
Ort und Betreuungsperson
wechseln zu müssen. Er sei da-
von ausgegangen, dass sich die
Eltern finanziell beteiligen,
denn die Betreuung koste jetzt
ja auch.

Zweite Infoveranstaltung am
Donnerstag, 3. März, um 19.30
Uhr in der Aula des Schulhau-
ses Bleicherain.

Auf dem Areal Angelrain soll die Tagesschule in drei Jahren den Betrieb aufnehmen. Bild: Simon Von Gunten

«Sensationell
wäredie
Finanzierung
durchdie
öffentliche
Hand.»

WolfgangPfund
Co-Vereinspräsident

Hallenbad intiefrotenZahlen
Seon präsentiert eine gute Rechnung, dasHallenbadmachtMinus.

Anja Suter

Eine wichtige Zahl zu Beginn:
Die Rechnung der Gemeinde
Seon 2021 schliesst mit einem
Ertragsüberschuss von341000
Frankenab, heisst es inderMit-
teilung zum ersten Jahresab-
schluss, der in der Region prä-
sentiert wird. In der Gemeinde
hat man mit einem negativen
Jahresabschlussgerechnet:Bud-
getiert gewesen war ein Minus
von 270000 Franken. Die
Rechnung schliesst somit
611000 Franken besser ab als
erwartet.

Für das bessere Ergebnis
sind mehrere Posten verant-
wortlich, schreibt die Gemein-
de. Unter anderem gab es tiefe-
reAufwände imBereichderob-
ligatorischen Schule (circa
222000 Franken), höhere Er-
träge für die auswärtigen Schü-
ler (circa 30000 Franken) und
tiefereAufwände imAsylwesen
(circa 134000 Franken). Zu-
demwurden bei allen Steuerar-
ten rund347000Frankenmehr
eingenommen, als zuvorbudge-
tiert wurde. Doch es gab auch

Aufwände,diedasBudgetnega-
tiv beeinflussten. Dies waren
unter anderem die Mehrauf-
wendungen fürdiePflegefinan-
zierung in der Höhe von rund
169000 Franken. Ebenso der
budgetierte Gewinn aus dem
Verkauf der Seetalstrasse, der
nicht realisiertwurde,dadieGe-
meindeversammlung den ur-
sprünglichenVerkaufsvertrag in
dieser Formnicht bewilligte.

SeonerFinanzenwerden
vonCoronabeeinflusst
DiePandemiegingnicht spurlos
an den Finanzen von Seon vor-
bei. «Die Coronakrise hat den

Haushalt derGemeindeauch im
Jahr 2021 in verschiedenen Be-
reichen getroffen», heisst es in
der Mitteilung. Mit am stärks-
ten betroffen dürfte davon das
SeonerHallenbadgewesensein,
das 2021 zeitweisenur fürBesu-
chende mit 2G-plus-Zertifikat
zugänglichwar.Zudemverkürz-
te das Hallenbad während die-
ser Periode auch seine Öff-
nungszeiten. Im Bereich des
Hallenbades gibt es ein Minus
von 997000 Franken. Die Sa-
nierung des Bades wurde 2020
abgeschlossen. Seon erhält von
einigen Gemeinden in der Re-
gion Beiträge.

Kinderunter 12werdenaus
demAlterszentrumgeschickt
DieAusstellung imAlterszentrumObereMühle steht
nicht allen offen. LeiterMichaelHunziker erklärt warum.

ImAlterszentrumObereMühle
gibt es derzeit eine Kunstaus-
stellung mit Fotos und Bildern
vonEmanuel undBrigitte Freu-
diger. Kinder unter 12 Jahren
können die Ausstellung aller-
dings nicht besuchen, genauso
wenig wie das Café des Alters-
zentrums.Wie der AZberichtet
wurde, sindamletztenWochen-
endemehrereFamilienmitKin-
dernweggeschickt worden.

Zentrumsleiter Michael
Hunziker bestätigt auf Anfrage:
«Kinder unter 12 werden nicht
reingelassen.» Damit stützte er
sichaufdieeinstigeEmpfehlung
desBAG,KindernkeinenZutritt
zu Heimen zu gewähren. Er er-
klärt: «BundundKantonegeben
ständig Empfehlungen ab, aber
keine konkreten Anordnungen.
Deshalb haben wir für uns be-
schlossen, dasswir Empfehlun-
gen in interne Richtlinien um-
wandeln.Dennwennetwaspas-
siert, tragen schliesslich wir die
Verantwortung.» Die geltende
MassnahmezumEintrittmache
vor allemdeshalbSinn,weil vie-

le Eltern ihre Kinder nicht imp-
fen lassenwollen.

EndeMärzwirdneu
entschieden
«Auch wenn wir Ausnahmen
machten, konnten vieleBewoh-
nerinnenundBewohner ihreEn-
kel lange Zeit nicht sehen, da
könnenwirdas fürAusstellungs-
besucher nicht anders handha-
ben.»Hunzikermachtweiterhin
daraufaufmerksam,dassaufder
Website deklariert sei, dass nur
hereinkann, wer ein 2G-Zertifi-
katbesitzt.Allerdingsbestand in
der Schweiz für Kinder unter 12
JahrennieeineZertifikatspflicht.

Trotz Fall der Zertifikats-
pflicht hält das Zentrum daran
fest. «In Gesundheitsorganisa-
tionen gilt auch weiterhin die
Maskenpflicht – das geht häufig
vergessen», sagtHunziker.Und
weiter: «Wir warten jetzt bis
EndeMärz, sollte sich dann tat-
sächlich zeigen, dassdiePande-
mie zu Ende ist, dann denken
auch wir über Lockerungen
nach.» (zaz)

Kredit für zweite
Sanierungsetappe
Lenzburg Die Dragonerstrasse
ist teilweise in sehr schlechtem
Zustand. Das ist einem Antrag
zuentnehmen, dender Stadtrat
von Lenzburg zuhanden des
Einwohnerrats verabschiedet
hat. Am 10. März wird der Ein-
wohnerrat über den entspre-
chenden Verpflichtungskredit
von134000Franken fürdieSa-
nierung entscheiden.

Laut dem Antrag soll damit
ein weiterer Teilabschnitt der
Strasse erneuert werden. 2017
wurde die erste Etappe der Sa-
nierung umgesetzt. Erneuert
wird demnach der Belag, die
Fundation sei genügend stark
undmüssenicht ersetztwerden.
Erneuertwerdendafür aber die
Gas-, Wasser- und Elektrolei-
tungensowiedieEinlaufschäch-
te. Die SWL Energie AG ersetzt
die Strassenlaternen durch
LED-Leuchten.

AmGehwegbeziehungswei-
se den Randabschlüssen wird
ebenfalls gearbeitet. JeneRand-
steine, die noch in gutem Zu-
stand seien,würdenwiederver-
wendet und neu einbetoniert,
heisst es imAntrag.Defektehin-
gegen werden durch Steine aus
demLager ersetzt. (az)Das Hallenbad ist rund eine Million Franken imMinus. Bild: san


